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„Wissenschaft weltoffen 2021“

Seit 2001 analysiert der DAAD Daten zur Internationalisierung 
von Studium, Forschung und Hochschule aus Deutschland 
sowie aus besonders relevanten Studienregionen wie den 
USA, Großbritannien und Asien. Die aktuelle Ausgabe 
präsentiert die wichtigsten Ergebnisse und Grafiken.  

Dazu gehören u. a. Zahlen zu internationalen Studierenden in 
Deutschland, Daten zum Mobilitätsverhalten, ein Überblick 
über Herkunfts- und Gastländer Studierender sowie Entwick-
lungen im Bereich Promotionen. Eine Sonderauswertung 
beleuchtet den Status quo und Trends an Hochschulen und 
Forschungsinstituten während der Coronapandemie. 

Die Studie integriert internationale Daten von OECD und 
UNESCO sowie nationale Daten des Statistischen Bundes
amtes. In Kombination mit weiteren Indikatoren liefert sie  
eine valide Basis für Langzeitanalysen.
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schl aglicht Auslandsmobilität deutscher Studierender  
in Zeiten von Corona

Wie hat sich die Auslandsmobilität deutscher Studierender seit 
Beginn der Covid-19-Pandemie entwickelt? Zu dieser Frage las-
sen sich mittlerweile erste Aussagen treffen, allerdings nur in Be-
zug auf die temporären studienbezogenen Auslandsaufenthalte 
(sog. credit mobility), nicht in Be-
zug auf die abschlussbezogene 
Mobilität (sog. degree mobility). 
In den wichtigsten Gastländern 
deutscher Studierender werden  – 
wie auch in Deutschland – die je-
weiligen Studierendenstatistiken 
meistens erst mit etwa einjähriger 
Verzögerung veröffentlicht. So la-
gen bis zur Druckfreigabe dieser 
Ausgabe von Wissenschaft weltof-
fen von den zehn wichtigsten Gastländern deutscher Studierender 
(vgl. Abb. C1.3 auf S. 65) nur für die Schweiz bereits Studierenden-
daten zum Wintersemester 2020/21 vor. Das Beispiel der Schweiz 
zeigt jedoch, dass keineswegs davon ausgegangen werden kann, 
dass es aufgrund der Covid-19-Pandemie generell zu einem deut-
lichen Rückgang der Zahl deutscher Studierender (mit Abschluss-
absicht) in den relevanten Gastländern gekommen ist. Im Winter-
semester 2020/21 waren an den schweizerischen Hochschulen 
12.566 deutsche Studierende eingeschrieben, was einem Anstieg 
von über 400 Studierenden bzw. rund 4% im Vergleich zum Vorjahr 
entspricht. Anzunehmen ist also eher, dass es je nach Gastland 
zu sehr unterschiedlichen Entwicklungen der abschlussbezoge-
nen Studierendenmobilität deutscher Studierender gekommen ist. 
Belastbare Aussagen hierzu werden aber erst in der nächsten Aus-
gabe von Wissenschaft weltoffen möglich sein.

Anders stellt sich dies – wie eingangs bereits erwähnt – für die 
temporären studienbezogenen Auslandsaufenthalte deutscher 
Studierender dar. Für eine erste Abschätzung der Entwicklung seit 
Beginn der Covid-19-Pandemie kann nicht nur auf die entsprechen-
den Erasmus-Daten zurückgegriffen werden, sondern auch auf die 
Ergebnisse zweier Corona-Umfragen des DAAD unter den Leitun-
gen der International Offices und Akademischen Auslandsämter 
deutscher Hochschulen sowie auf die Befunde einer Studierenden
befragung im Rahmen des DAAD-Projekts „Benchmark interna
tionale Hochschule“ (BintHo).

Vergleicht man zunächst die Entwicklung der Erasmus-Aufenthalte 
von Studierenden aus Deutschland in den Jahren 2019 und 2020, so 
ist festzustellen, dass die Zahl der regulär bzw. vollständig in Präsenz-
form durchgeführten Aufenthalte im Jahr 2019 bei rund 41.000 lag. Im 
Jahr 2020 konnten rund 21.000 reguläre Aufenthalte realisiert werden, 
d.h. rund 50% der Präsenz-Aufenthalte im Vergleich zum Vor-Corona-
Jahr 2019.1 Dabei ist zu berücksichtigen, dass sich die Erasmus-Auf-
enthalte im Jahresverlauf sehr ungleich verteilen und die mit Abstand 

meisten Aufenthalte in der zweiten Jahreshälfte begonnen werden. 
Wie die Darstellung in Abb. CS1 verdeutlicht, kam es gerade in diesem 
Teil des Jahres zu einem deutlich stärkeren Rückgang der Erasmus-
Mobilität. So betrug die Abnahme der regulär durchgeführten 

Erasmus-Aufenthalte, die zwischen 
Januar und Juni 2020 begonnen 
wurden, im Vergleich zum Vorjahr 
nur 34%. Bei den Aufenthalten, die 
zwischen Juli und Dezember be-
gonnen wurden, war hingegen ein 
Rückgang von 57% zu verzeichnen. 
Auch für die ersten fünf  Monate des 
Jahres 2021 liegen bereits Erasmus-
Daten vor. Vergleicht man die ers-
ten fünf Monate des Vor-Corona-

Jahres 2019 mit diesen ersten fünf Monaten des Jahres 2021, so ergibt 
sich bei den regulär durchgeführten Aufenthalten ein Rückgang von 
35%. Die Zahl der Erasmus-Aufenthalte in den ersten fünf Monaten 
des Jahres 2021 (rund  8.100) lag somit nur geringfügig unter der im 
entsprechenden Zeitraum des Jahr 2020 (rund 8.400).

Differenziert man bei den regulär durchgeführten Aufenthalten nach 
Aufenthaltsart (Studium bzw. Praktikum), so zeigt sich für das ge-
samte Jahr 2020 eine Abnahme bei beiden Aufenthaltsarten um 

Die Zahl der regulär durchgeführten  
und nicht vorzeitig beendeten Erasmus- 

Aufenthalte lag im Jahr 2019 bei rund 41.000.  
Im Jahr 2020 konnten rund 21.000 reguläre  

Aufenthalte realisiert werden.

1	 �Als regulär durchgeführte Aufenthalte gelten hier – anders als in der 
offiziellen Erasmus-Statistik – nur diejenigen Aufenthalte, die vollständig 
in Präsenzform durchgeführt wurden. In der offiziellen Erasmus-Statistik 
werden ab Juni 2020 auch Aufenthalte im Hybrid-Format (d. h. kombiniert 
virtuell und physisch) als reguläre Aufenthalte gezählt.

2	 �Vgl. hierzu die Info-Box zum BintHo-Projekt auf Seite 74 sowie  
www.daad.de/bintho.

3	 �Da der Zeitraum des geplanten Aufenthalts nicht abgefragt wurde, ist eine 
solche Auswertung aber nicht möglich.

4	 �Die Ergebnisberichte zu beiden Corona-Umfragen des DAAD  
(vgl. DAAD 2020b, 2021) finden sich auf der DAAD-Website unter  
www.daad.de/analysen-studien.

5	 �Da in der Erasmus-Statistik erst ab Juli 2020 zwischen regulären, virtuellen, 
hybriden und verkürzten bzw. abgesagten Aufenthalten unterschieden wird, 
liegen für die erste Jahreshälfte 2020 noch keine entsprechend differenzierten 
Daten vor. 

6	 �Einschätzungen der befragten Leiterinnen und Leiter von International 
Offices und Akademischen Auslandsämtern.

7	 Abweichungen von 100% sind rundungsbedingt.

8	 Befragungszeitraum: April/Mai 2020.

9	 Befragungszeitraum: Februar 2021.

Fußnoten
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50% im Vergleich zu 2019. Betrachtet man 
aber den Verlauf der Entwicklungen in bei-
den Fällen etwas genauer, so ist festzu-
stellen, dass sich die Corona-bedingte Ab-
nahme bei den Praktikumsaufenthalten 
im Jahresverlauf sehr viel gleichmäßiger 
vollzog als bei den Studiumsaufenthalten. 
Während der Rückgang bei den Praktikums-
aufenthalten in beiden Jahreshälften etwa 
gleich hoch ausfiel (–51% bzw. –48%), zeigt 
sich bei den Studiumsaufenthalten in der 
zweiten Jahreshälfte (Juli bis Dezember) mit 
–59% eine mehr als doppelt so hohe Ab-
nahme wie in der ersten Jahreshälfte (Ja-
nuar bis Juni) mit –25%. Der Grund hierfür 
dürften die in der zweiten Jahreshälfte zu-
nehmenden Einschränkungen des Erasmus-
Austauschs an vielen Partnerhochschu-
len im Ausland gewesen sein. Ein großer 
Teil dieser Hochschulen setzte im zweiten 
Halbjahr 2020  – wie auch die Hochschulen 
in Deutschland  – die Präsenzaufenthalte 

bzw. die Präsenzlehre aufgrund der Covid-
19-Pandemie aus. Im Gegensatz dazu war 
die Durchführung von Erasmus-Praktikums
aufenthalten in beiden Jahreshälften offen-
sichtlich ähnlich stark eingeschränkt. Für 
die ersten fünf Monate des Jahres 2021 er-
gibt sich ein Rückgang von 25% bei den Stu-
diumsaufenthalten und von 56% bei den 
Praktikumsaufenthalten im Vergleich zum 
Jahr 2019. Auch hier gibt es also nur gering-
fügige Veränderungen im Vergleich zum ers-
ten Halbjahr 2020.

Reisebeschränkungen und  
gesundheitliche Bedenken vor  

dem Hintergrund der  
Covid-19-Pandemie zählten  

bei den im Wintersemester 2021/22 
befragten Studierenden  

zu den wichtigsten Mobilitätshürden.

   CS1  �Anzahl der regulär durchgeführten Erasmus-Aufenthalte von Studierenden aus Deutschland  
nach Aufenthaltsart und Startmonat zwischen Januar 2019 und Mai 20211

Quelle: DAAD, Erasmus-Statistik; DAAD-Berechnung
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   CS2  �Regulär und nicht regulär durchgeführte Erasmus-Aufenthalte von Studierenden aus Deutschland nach Aufenthaltsart mit Beginn  
zwischen Juli 2020 und Mai 20211, 5						    

Quelle: DAAD, Erasmus-Statistik; DAAD-Berechnung

Studium Praktikum

511 | 1,6

16.440 | 50,7

14.654 | 45,2

Anzahl | in %

Insgesamt 
32.407

Anzahl | in %

Insgesamt 
4.818

4.058 | 84,220.498 | 55,1

15.300 | 41,1

Anzahl | in %

Insgesamt 
37.225

Alle Aufenthalte

  Regulär bzw. rein physisch              Rein virtuell              Hybrid-Format (virtuell und physisch)              Verkürzt, verschoben oder vollständig abgesagt

802 | 2,5543 | 1,5
884 | 2,4

646 | 13,4

32 | 0,7
82 | 1,7

Seit Juli 2020 werden in der Erasmus-Statistik auch die Aufent-
halte erfasst und differenziert, die aufgrund der Covid-19-Pande-
mie nicht regulär, d. h. nicht in der bislang üblichen Präsenzform 
durchgeführt werden konnten. Es handelt sich dabei zum einen 
um Aufenthalte, die teilweise oder vollständig digital durchge-
führt werden (vom Heimat- oder Gastland aus), zum anderen um 
Aufenthalte, die abgebrochen bzw. verkürzt werden müssen oder 
gar nicht stattfinden können 
bzw. verschoben werden. Mit-
hilfe dieser Daten lässt sich 
der Corona-Effekt auf die Eras-
mus-Mobilität noch etwas ge-
nauer analysieren. Demnach 
fanden zwischen Juli 2020 
und Mai 2021 trotz der Covid-
19-Pandemie über 20.000 re-
guläre Aufenthalte statt. Das 
sind 55% der Aufenthalte, 
die in diesem Zeitraum be-
willigt worden waren. Rund 
15.000 bewilligte Aufenthalte in diesem Zeitraum (41%) konnten 
nicht stattfinden oder mussten verkürzt bzw. abgebrochen wer-
den. Knapp 900 Aufenthalte (1,5%) wurden rein virtuell, d. h. ohne 
physischen Aufenthalt im jeweiligen Gastland durchgeführt, bei 
gut 500 Fällen handelte es sich um Aufenthalte im Hybrid-Format, 

d. h., die Erasmus-Phase fand teilweise digital (vom Heimat- oder 
Gastland aus) und teilweise vor Ort an der Gastinstitution im Aus-
land statt.

Zwischen Praktikums- und Studiumsaufenthalten zeigen sich dabei 
deutliche Unterschiede. Der Anteil der regulär durchgeführten Aufent-
halte an allen bewilligten Aufenthalten liegt bei den Studiumsaufent-

halten bei gut der Hälfte (51%), 
bei den Praktikumsaufenthalten 
hingegen bei weit über drei Vier-
teln (84%). Ausschließlich virtu-
elle Praktikumsaufenthalte sind 
zudem deutlich seltener (0,7%) 
als rein virtuelle Studiumsauf-
enthalte (1,6%). Auch die Auf-
enthalte im Hybrid-Format sind 
bei Studiumsaufenthalten etwas 
häufiger (2,5%) als bei Prak
tikumsaufenthalten (1,7%). 
Offensichtlich kam es an den 

Partnerhochschulen also häufiger zu relativ kurzfristigen Einschrän-
kungen des Erasmus-Austauschs als in den Praktikumsbetrieben. 
Praktikumsaufenthalte haben sich demnach als etwas weniger ab-
hängig vom kurzfristig schwankenden Verlauf der Covid-19-Pandemie 
erwiesen als Studiumsaufenthalte.

43% der im Februar 2021 befragten Leitungen
der International Offices und Akademischen 

Auslandsämter prognostizierten ein steigendes
Interesse an studienbezogenen Auslands-
aufenthalten im Wintersemester 2021/22, 

nur 15% erwarteten ein weiter sinkendes Interesse.
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   CS3  �Geschätzter Anteil der Studierenden in Deutschland,  
die einen geplanten studienbezogenen Auslandsaufenthalt 
aufgrund der Covid-19-Pandemie abgesagt oder verschoben 
haben im Wintersemester 2020/214, 6, 7

Quellen: �DAAD, Corona-Umfragen unter Leitungen von International Offices und  
Akademischen Auslandsämtern 2020, 2021

  Niemand oder fast niemand	   Weniger als die Hälfte	   Etwa die Hälfte
  Mehr als die Hälfte	   Alle oder fast alle	   Kann ich nicht sagen 
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Auch die Befunde der BintHo-Umfrage2 des DAAD, die im Winter
semester 2020/21 durchgeführt wurde und an der sich knapp 
120.000 Studierende an 74  deutschen Hochschulen beteiligten, 
spiegeln die Auswirkungen der Covid-19-Pandemie auf die stu-
dentische Auslandsmobilität wider (vgl. hierzu auch Abb. C2.17 
auf S.  77). Befragte, die einen Auslandsaufenthalt geplant hatten, 
diesen jedoch aus bestimmten Gründen nicht realisieren konn-
ten, sollten bis zu drei  Gründe nennen, die für das Scheitern ihres 
Aufenthalts besonders relevant waren. Bei 29% der Studierenden 
dieser Gruppe zählten Reisebeschränkungen durch die Covid-19-
Pandemie zu den drei wichtigsten Hinderungsgründen und bei 
21% gesundheitliche Bedenken vor dem Hintergrund der Covid-19-
Pandemie. Zu berücksichtigen ist hierbei, dass diese Anteile ver-
mutlich noch deutlich höher ausfallen würden, wenn nur diejeni-
gen Befragten betrachtet worden wären, die den Aufenthalt für das 
Jahr 2020 oder 2021 geplant hatten.3

Eine weitere Perspektive bieten schließlich die beiden Corona-Um-
fragen des DAAD unter den Leitungen der International Offices (IO) 
und Akademischen Auslandsämter (AAA) deutscher Hochschulen 
im Sommersemester 2020 und im Wintersemester 2020/21.4 An 
beiden Umfragen beteiligten sich über 170 bzw. gut zwei Drittel der 
268  HRK-Mitgliedshochschulen. Bei der ersten Befragung im Ap-
ril und Mai 2020, d. h. zu Beginn des Sommersemesters, berich-
teten 38% der befragten IO/AAA-Leiterinnen und -Leiter, dass an 
ihrer Hochschule mindestens die Hälfte der Studierenden ihre im 
Sommersemester geplanten Auslandsaufenthalte pandemiebe-
dingt abgesagt hat. Bei der zweiten Befragung stieg dieser Anteil auf 
48% in Bezug auf das Wintersemester 2020/21 bzw. auf 50% in Be-
zug auf das Sommersemester 2021. Der Ausblick auf das Winterse-
mester 2021/22 fiel bei den befragten Leiterinnen und Leitern aber 
trotzdem recht optimistisch aus: 43% prognostizierten im Vergleich 
zum vorherigen Wintersemester wieder ein steigendes Interesse an 
studienbezogenen Auslandsaufenthalten unter den Studierenden, 
nur 15% erwarteten ein weiter sinkendes Interesse. 

   CS4  �Prognostizierte Entwicklung des Interesses der Studierenden 
in Deutschland an einem studienbezogenen Auslands
aufenthalt im Wintersemester 2021/22 im Vergleich zum 
Wintersemester 2020/214, 6, 9

  Wird stark sinken	   Wird etwas sinken	   Wird sich kaum verändern
  Wird etwas steigen	   Wird stark steigen	   Kann ich (noch) nicht sagen.

Anteil in %

Quellen: �DAAD, Corona-Umfragen unter Leitungen von International Offices und  
Akademischen Auslandsämtern 2020, 2021
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